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Lens
Blidc von einem Kriegerfriedhof der Vimyhöhe auf das Bergbaugebiet 'von Lens, wo jährlich durchschnittlich 3,5 bis 4 Millionen Tonnen Kohle gefördert werden. Das ganze Gebiet war vom Oktober 1914 bis
Oktober 1918 von deutschen Truppen besetzt. Sämtliche Fabriken, Kohlenminen und Wohnstätten von Lens und den Orten ringsum waren buchstäblich dem Erdboden gleichgemacht. In zwanzig Jahren Nachkriegszeit
ist alles neu aufgebaut worden, die Kohlenzechen und Hochöfen waren im Vollbetrieb.
Am 21. Mai 1940 haben die Deutschen das Industriegebiet von Lens besetzt.
La vae, depaij le cimetière de Fimy, j'étend jar toate /a regio« i«daj£rie//e de Lenj. Ce J«hh cLarLonnier /oarnit annae/lement de 3 ci 4 mi/lionj de tonnej de cLarLo«. Ocçapéj par /ej .4/lemand.f, d'octoLre 1974
à octobre 79/5, Lenj et jej environj joajfrirent Leaacoap de Li guerre. Fingt anj après, Le«* avait retrouvé ton vijage d'avant-gaerre, toat avait été reconstrait. Lei minej, lej Laats /oarneaax fonctionnaient à
plein rendement. Le 27 mai 7940, l'armée allemande reprit pojjersion de cette région.

Stätten des

Arras
einst der Mittelpunkt einer blühenden Tuchindustrie, sank in den ersten Tagen des September 1914 dem Vernichtungsfeuer der Artillerie fast restlos zum Opfer. Vom 6. bis 9. September 1914 war die Stadt in deutscher

Hand, dann eroberten sie die Franzosen zurück, und während der ganzen Dauer des Krieges blieb sie französisch, immerhin so nahe der Front, daß die deutschen Granaten täglich ins Weichbild fielen und niederlegten, was
noch stehengeblieben war. 1918, bei Kriegsende, war Arras ein Trümmerhaufen. In zwanzig Jahren ist die Stadt wieder aufgebaut worden. Der «Große Platz» hat wieder die alte Form erhalten und auch die Häuser, die
in den Kolonnaden die jahrhundertealten Verkaufsstände bergen, sind so rekonstruiert worden, wie sie vorher waren.
Arras wurde am 22. Mai 1940 von den Deutschen genommen.
Trraj, an de* plaj importante centres de l'indastrie da drap, tomLa aax mains dee zl//emande, les premiere /oars de eepfemLre 7974, /at a plasiears reprieee violemment LomLardee et partiellement détruite. Tîepriee

par /ee LVanfaie, e//e reeta en lear poeeeeeio« pendant /a durée de /a guerre, maie /at perpétaellement /e tLéatre de violents combats. La «grande Place» avait retrouvé eon aepect d'antan, /ee maieone avaient
été reconstraites dane /e même style. Zrras, en 7940, eet aax maine de /'ennemi depais /e 22 mai.
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Der Krieg von 1940 auf den Schlacht
Photos von Emil Brunner (Baden), der im Sommer

Flandern, die Picardie, der Artois sind altes, klassi-
sches Kriegsgebiet zwischen deutschen und französi-
sehen Heeren. Dieselben geographischen Namen der
Flußläufe, Ortschaften und Schlachtfelder kehren in
der Kriegsgeschichte immer wieder. Uns tönen diese
Namen noch vom Kriege 1914—1918 in den Ohren,
der 52 Monate lang die Länder überzog und sie zu
Märtyrerstätten machte. Man weiß genau Bescheid,
wieviel Tote es in jeder der mörderischen Schlachten
dieses Weltkrieges gab, man weiß, welche Zerstörun-
gen die Artillerieduelle in Städten und Dörfern an-
richteten und wie die fruchtbarsten Landstriche

Ueberreste
eines Waldes — Bois de Triangulon — zwischen dem Yser-
kanal und Dunkerque, wo 1914—1918 die Flandernschlachten
tobten. Wieder braust jetzt der Krieg über dieses Land.

Am 31. Mai 1940 haben die Deutschen Bois
de Triangulon besetzt.

Le Pois de 7V/n«g«/on, entre /e canal de l'Fser et DanLer^ae,
#ai connut de dars com&ats en 7974, a im je déroaler de wo-
/enter lattes et a été occupé pur /et .Allemands /e 37 mai 7940.

Leids
feldern des Weltkrieges von 1914-18
1938 das ehemalige Kriegsgebiet bereiste

grauenvoll mißhandelt wurden. Nach vier Jahren
Krieg gab es Frieden. Die Menschen, die den Krieg
überlebten, kehrten zurück und begannen mit dem
Aufräumen. Ueber die Spuren des fürchterlichen
vierjährigen Ringens wuchs langsam Gras. Zwanzig
Jahre hatten die Menschen gerade Zeit, ihre Häuser
wieder aufzubauen, um sie jetzt von neuem in Rui-
nen sinken zu sehen. Die gleichen Namen, wie sie
die Kriegsbulletins des Weltkrieges 1914—1918 be-
herrschten, lesen wir wieder in den Zeitungen. Aber
wir wissen noch nicht, was dieser Blitzkrieg im Ver-
laufe einer zwanzigtägigen Einkesselungsschlacht aus
den flandrischen Dörfern und Städten gemacht. Das
werden wir erst später erfahren, und diese Nachrich-
ten werden fürchterlich sein. — Wir zeigen hier einige
Bilder von Orten, die 1914—1918 besonders schwer
unter der Kriegsfuchtel litten, die, so mitgenommen
wurden, daß vielerorts kein Stein auf dem andern
blieb, aber trotz allem in 20 Jahren wieder aus den
Ruinen erstanden und jetzt neuerdings im Mittel-
punkt der großen Schlachten waren. Es sind alles
Orte aus dem Gebiete, wo in den Tagen vom 15. Mai
bis 3. Juni das schwere Schicksal der großen alliierten
Nordarmee sich erfüllte.

Die Lorettohöhe
Nördlich Arras, gegen das

Kohlenbecken von Lens vor-
springend, erhebt sich die Lo-
rettohöhe. Auf ihrem höchsten
Punkt stand einst die «Notre-
Dame de Loretto»-Kapelle, ein
weltberühmter Wallfahrtsort.
In den erbitterten Kämpfen im
Winter 1914/15 sank die Ka-
pelle und alles um sie herum
zusammen. In den Jahren nach
dem Krieg ist auf der Loretto-
höhe wieder eine Kapelle ent-
standen, größer und prächtiger
als die alte. Um sie herum
stehen, gruppiert und schön
geordnet, 79000 weiße Kreuze,
unter jedem von ihnen ruht
ein Franzose. Jeden Tag, wenn
die Abenddämmerung herein-
bricht, leuchtet vom Turm der
Kapelle das Lorettofeuer. In
einem Umkreis von 70 km
beleuchtet es die Schlachtfelder
von Arras, auf denen insge-
samt 600 000 Soldaten — Eng-
länder, Franzosen, Deutsche —
bestattet sind.

Die Lorettohöhe wurde am
21. Mai 1940 von den Deut-
sehen genommen.

Ta nord d'Trras, en direction de Lens, je troave TVotre-Dume de Lorette. La cLapelle gai j'y élevait avant /a guerre mondiale était an liea de

pèlerinage célèbre. Complètement détruite durant lej Lojti/itéj de 7974—7975, une nouvelle cLape/le plas grande /at érigée, la paix revenue;
elle domine l'immenje cimetière, on 79 000 croix L/ancLej marquent les tomLej dej jo/datj /ranfaij. Sar lej cPamps de Latai/le, sitaés danj an
ejpace de 70 Lm. aatoar d'Trras, repojent de /ear dernier jommeil p/aj de 600 000 soldats: Franfaij, Tnglais, Tllemands et Tméricains. —
TVotre-Dame de Lorette ejt aax mainj dej Tllemands depaij le 27 mai 7940.
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Ce* p^oto* /«re»£ pri*e* /'été i93#
La gaerre (te 7970 re (téroa/e à noaveaa rar /e même théâtre çae

ce//e <te 79/7. Ler L/andrer, /a Picarde, /Ldrfoir ronf depair toa-
joarr, par /ear ritaation géographi^ae, /er champr (te batai//e etej

armées /ranfairer et a//emander. Dertin da Nord: danr /er cow-
manigaér (t'a«;oarc/"t»«i, /et mémer somj (te vi//er, (te vi//ager,
(te //eaver, (te champr (te batai//e te retrouvent comme (tant /et
ba//etinr (te gaerre (te 79/7. Äegiont martpret (tont /et vider et
/et vi/Zager connurent pendant (te /ongr mo/t /a gaerre, /et combatr
rang/antr, /et dae/r d'arfi/Zerie, /et homhardementr, /a dévartation
et /a raine. Fingt ant (te paix avaient permit aax habitantr (te

cet régionr (te reconrtraire /earr /operr détraitr, (te /aire renaître
(/et rainet /eart édi/ïcer anéantit, (te redonner à /eart champr, à
/eart ca/taret et à /eart in(tattriet /a richerre et /a protpérité
(t'avant-gaerre. L/é/ar, ane /oit (te p/at te //éaa r'erî ahatta tar
cet régiont et /'on ne tait pat encore ce #ae /a gaerre (te 7970 a

/ait (te cet vi//et et (te cet vi/taget, /'avenir noat /'apprendra. Let
photor ci-contre noat montrent cet régiont (ta TVord gai toaj/rirenî
tant (te /a (ternière gaerre et gai /arent /e théâtre (te /a grämte
hatai/Ze gai a ea /iea (ta 75 mai aa 3 jain 7970.

Der Yserkanal
zwischen Nieuportstadt und Schoorbakke, der am heißesten um-
kämpfte Wasserlauf in Flandern im Weltkrieg 1914—1918. Am Tage
nach der Kapitulation der Belgier am 20. Mai 1940, wurde der südliche
Teil der Yser, zwei Tage später der Rest von den Deutschen genommen.
Seit 1. Juni 1940 ist die ganze Yser im Besitz der Deutschen.
Le canat (te /'Yrer entre /Vieaport et Scboorbahhe poar /a pottettion
dagae/ /et be/Zigéranîr (te 7977—79/e? te /»attirent avec acharnement.
Aprèt /a capita/ation (te /'armée be/ge, /et troapet a//eman(tet occa-
pérent taccettivement /a partie tad, pait îoat /e cana/.

Ypern
Zweimal ist der Name Ypern in aller Mund gewesen: im Mittelalter, als seine Tuchwebereien Weltruhm erlangten und 1914—18, als die Stadt Mittelpunkt eines der blutigsten
Schlachtfelder des Weltkrieges wurde. Das alte, ehrwürdige Ypern versank im Trommelfeuer der Flandernschlachten und mit ihm die jahrhundertealte Tradition. Ypern wurde
das englische Verdun genannt, denn bei der Verteidigung der Stadt fanden über 250 000 Tommies den Tod. Zwanzig Jahre nach Friedensschluß war die Stadt wieder aufgebaut.
Am 29. Mai 1940 wurde Ypern von den Deutschen besetzt.
Le nom d'Fprer, (ter batai/Zer gai r'j déroa/èrent ert encore vivant danr toater /er mémoirer. Fprer, roar /e /ea (ter canonr, /at défraite, pair reconrtraite. A Fprer,
appe/ée /e «Ferdan ang/air», tombèrent 230 000 tommier. Depair /e 29 mai 7970, /a vi//e ert occapée par ter /4//eman(/r.
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An der Somme zwischen Albert und Pérohne
Eine Landschaft, die wie kaum eine andere im Weltkrieg 1914—18 den bittern Kelch der Kriegsleiden auskosten mußte. Dieses Bild wurde im Sommer 1938 gemacht,
als tiefer Friede wieder über dem Fluß, den Wäldern, den Matten und dem Dörfchen Curlu lag. Jetzt ist dieser Friede wieder gestört.
Am 21. und 22. Mai 1940 sind die deutschen Tankregimenter durch die Gegend gerast.
La Somme entre A/Z>ert er Péronne. La aassi, /a gnerre c/e 1914 a passé, ravageant et c/étrwisant towt. Le paysage c/e notre c/icLé pris a« cowrs de /'été 1935,
n'évo<7«e-t-i/ pas /a paix L/é/as, ceEEe paix n'a pas été de /ongwe c/wrée. Le 21 eE 22 mai 1940 /er régiments de tan&s a//emanc/s envahissaient /a région.

Poelcapelle
Auf dem Kirchplatz von Poelcapelle in Flandern steht das Denkmal für den besten fran-
zösischen Kampfflieger des Weltkrieges: Georges Guynemer, der während der großen
Flandernschlacht am 11. September 1917 im deutschen Trommelfeuer abstürzte und seit
diesem Tag verschollen gilt. Guynemer war 23 Jahre alt und hatte im Luftkampf über
50 feindliche Apparate besiegt. Im Hintergrund ist noch ein englischer Riesentank sichtbar.

Poelcapelle ist seit dem 29. Mai 1940 wieder von den Deutschen besetzt.

Poe/cape//e. Ce monument é/evé snr /a p/ace de /'ég/ise de Poe/cape//e rappe//e /a memoire
deE «as» de /'aviation française, tombés pozcr /ear pays. Dans /e /one/, «n /ormie/ab/e tanh
ang/ais. Poe/cape//e eEE en pOEEeEEion deE A//emanc/s c/epwis /e 29 mai.

Der Limonade-Bunker
zwischen Zeebrügge und Blankenberghe an der flandrischen Kanalküste ist ein Ueberbleibsel der ehe-
maligen deutschen Küstenverteidigung in Belgien. Hunderte solcher Bunker sind hier zwischen Knokke
im Norden und La Panne im Süden noch vorhanden. Einige waren von armen Leuten bewohnt;
derjenige auf dem Bilde ist in eine alkoholfreie Wirtschaft umgewandelt worden. Seit dem 1. Sep-
tember 1939 aber waren alle von den belgischen Truppen besetzt und mit moderner Artillerie ar-
miert. Nach der Kapitulation der belgischen Armee aber wurde die belgische Besatzung durch
deutsche Soldaten abgelöst. Zum zweitenmal sitzen jetzt die Deutschen in ihren Bunkern.
Seit 31. Mai 1940 haben sie diesen Teil der Küste besetzt.
Entre Zeebrngge et P/anbenbergbe, s«r /a côte //amanc/e c/zc czm<z/,E«Z>t/Ete«t encore e/e nombreux /ortins,
construits par /eE A//emane/s, /orE c/e /'occupation c/e /a Pe/gi<y#e en 7914. LeE «ns /«rent habités enswite
par c/e paavres gens, d'antres, comme ce/ni gzce montre notre c/iché, /«rent trans/omés en e/ébits c/e
/imonae/e. Occnpés et armés par /es tronpes be/ges, c/ès /e 1er septembre 1939, ces /ortins tombèrent a«x
mains c/es AZ/emanc/s, après /a capita/ation c/e /'armée be/ge /e 31 mai.

»•SEPTEMBRE

'PIRINHS plpfï

iiiiii»iji3•232b
Ittl" - HîîïîBi

HEgj^Kj Kg! illg


	Stätten des Leids : der Krieg von 1940 auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges von 1914-18

